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Der der amerikanijchen
Uote an Deutschland.

Berlin , 13 . Febr. (WTB . Amtlich .) Die
amerikanische Note an Deutschland hat folgenden
Wortlaut:

Die amerikanische Regierung erachtet es als ihre
Pflicht , die kaiserl . deutsche Negierung in aufrich¬
tiger Hochschätzung und mit den freundschaftlichsten
Gefühlen , aber doch ganz offen und ernstlich auf
die sehr ernsten Folgen aufmerksam zu machen ,
die das mit der Bekanntmachung offenbar beab¬
sichtigte Vorgehen möglicherweiseherbeiführen kann .
Die amerikanische Regierung schätzt diese möglichen
Folgen mit solcher Besorgnis ein , daß sie es unter
den obwaltenden Umständen als ihr Recht , ja auch
als ihre Pflicht erachtet, die kaiserl . deutsche Re¬
gierung zu ersuchen , vor einem tatsächlichen Vor¬
gehen die kritische Lage zu erwägen, die in den
Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Deutsch¬
land entstehen könnte , falls die deutschen Seestreit¬
kräfte in Befolgung der durch die Bekanntmachung
des Admiralstabs angekündigten Maßnahmenirgend
ein Kauffahrteischiff der Vereinigten Staaten zer¬
störten oder den Tod eines amerikanischen Staats¬
angehörigen verursachten. Es ist selbstverständlich
nicht nötig, die deutsche Regierung daran zu erin¬
nern, daß einer kriegführenden Nation in Bezug
auf neutrale Schiffe auf hoher See lediglich das
Recht der Durchsuchung zusteht , es sei denn, daß
eine Blockadeerklärung ergangen ist und die Blockade
effektiv aufrecht erhalten werden wird .

Die Regierung der Vereinigten Staaten nimmt
an , daß eine Blockade im vorliegenden Falle nicht
beabsichtigt ist .

Eine Erklärung oder Ausübung des Rechtes,
jedes Schiff anzugreifen und zu zerstören, das ein
näher umschriebenesGebiet auf offener See befährt,
ohne erst festgestellt zu haben, ob es einer krieg¬

führenden Nation gehört, oder ob seine Ladung
Konterbande ist, wäre eine Handlungsweise , die so
sehr im Widerspruch mit allen Präzedenzen der
Seekriegführung steht, daß die amerikanische Re¬
gierung kaum annehmen kann , daß die kaiserl.
deutsche Regierung im vorliegenden Falle sie als
möglich ins Auge faßt . Der Verdacht, daß feind¬
liche Schiffe zu unrecht eine neutrale Flagge führen,
kann nicht eine berechtigte Vermutung schaffen da¬
hingehend, daß alle Schiffe, die ein näher umschrie¬
benes Gebiet durchfahren, demselben Verdacht unter¬
liegen . Gerade um solche Fragen aufzuklären, ist ,
nach Ansicht der amerikanischen Regierung , das
Recht der Durchsuchung anerkannt worden .

Die amerikanische Regierung hat von der Denk¬
schrift der kaiserl . deutschen Regierung , die zugleich
mit der Bekanntmachung des Admiralstabes ergangen
ist, eingehend Kenntnis genommen. Sie benutzt
diese Gelegenheit, die kaiserl . deutsche Regierung
mit größter Hochschätzung darauf aufmerksam zu
machen , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
für eine Kritik wegen nicht neutraler Haltung, der
sich nach Ansicht der deutschen Regierung die Re¬
gierungen gewisser anderer neutraler Staaten aus¬
gefetzt haben, keine Veranlassung gegeben hat . Die
Regierung der Vereinigten Staaten hat keinen Maß¬
nahmen zugestimmt oder hat es bei keiner solchen
bewenden lassen , die von den anderen kriegführenden
Nationen im gegenwärtigen Kriege getroffen worden
sind , und die aus eine Beschränkung des Handels
hinzielc » . Vielmehr hat sie in allen solchen Fällen
eine Haltung angenommen, die ihr das Recht gibt,
diese Regierungen in der richtigen Weise für alle
eventuellen Wirkungen auf die amerikanische Schiff¬
fahrt verantwortlich zu mache» , welche durch die
bestehenden Grundsätze des Völkerrechts gerecht¬
fertigt sind .

Daher erachtet sich die amerikanische Regierung
im vorliegenden Falle mit gutem Gewissen auf
Grund anerkannter Prinzipien für berechtigt , die

in der Note angedeutete Haltung einzunehmcn.
Falls die Kommandanten deutscher Kriegsschiffe auf
Grund der Annahme , daß die Flagge der Ver¬
einigten Staaten nicht in gutem Glauben geführt wird ,
handeln sollten und auf hoher See ein amerikani¬
sches Schiff oder das Leben amerikanischer Staats¬
angehöriger vernichten sollten, so würde die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten in dieser Hand¬
lung schwerlich etwas anderes als eine unentschuld¬
bare Verletzung neutraler Rechte erblicken können ,
die kaum in Einklang zu bringen sein würde mit
den freundschaftlichen Beziehungen, die jetzt glück¬
licherweise zwischen den beiden Regierungen be¬
stehen . Sollte eine solch beklagenswerte Situation
entstehe » , so würde sich die Regierung der Ver¬
einigten Staaten , wie die kaiserl . deutsche Regierung
wohl verstehen wird , genötigt sehen , die kaiserl .
deutsche Regierung für solche Handlungen ihrer
Marinebehörde streng verantwortlich zu mache »
und alle Schritte tun , die zum Schutze amerikani¬
schen Lebens und Eigentums und zur Sicherung
des friedlichen Genusses der anerkannten Rechte
auf hoher See für die Amerikaner erforderlich sind .

Zur 'Informierung der kaiserlichen Regierung
wird hinzugefügt, daß der Regierung seiner bri¬
tannischen Majestät bezüglich des ungerechtfertigten
Gebrauchs der amerikanischen Flagge zum Schutze
britischer Schiffe Vorstellungen gemacht worden sind .

Ich benütze diesen Anlaß , Ew . Exzellenz erneut
meine ausgezeichnete Hochachtung zu versichern .
Gez. : James W . Gerard, S . Exzellenz Herrn von
Jagow , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes .

Kriegsncrchrichten.
Großes Hauptquartier , 13 . Febr. (WTB .

Amtl . ) Westl . Kriegsschauplatz: An der Küste
warfen auch gestern wieder feindliche Flieger
Bomben , durch die in der Zivilbevölkerung und
derem Besitz sehr beklagungswerter Schaden an

Sturm im Schützengraben.
Ein anschauliches Bild aus den schweren Einzel¬

kämpfen, die in Französtsch-Lothringen zwischen
Mosel und Maas toben, entwirft der folgende in
der „ Köln. Volksztg.

" veröffentlichte Brief eines
rheinischen Landwehroffiziers (Ende Januar ) , der
monatelang im Schützengraben gelegen hat .

Seit zwei Tagen waren wir aus der Front
zurückgekehrt und in Ortsquartiere gelegt. Wer
beschreibt das frohe Gefühl , mit dem man sich
in ein warmes weiches Bett legt , nachdem man
fünfzehn Wochen nur in Kleidern auf Stroh , im
Erdloch oder Schützengraben geschlafen hal ? I Ich
war zum Morgenspaziergang ausgegangen , zu dem
ehrwürdigen Tannenhain hinan , der den Friedhof
des Ortes umhüllt , und wurde zurückkehrend mit
dem Wörtchen „ Alarm" empfangen. Die Kom¬
pagnien standen schon bereit. Im Bois . . . ist
ein Schützengraben verloren gegangen, wir sollen
mithelfen , ihn wiederzunehmen.
. Hinab in das waldige Tal , durch das der . . .
leine Wasser zur Mosel sendet . Halt am steilen
Hang . Drei Kompagnien sind schon vor, die unsere
wird noch zurückgehalten . Der Schnee fällt , wir
warten und warten . Abends spät Befehl, im nächst-
Selegenen Ort Notquartier zu beziehen . Wir ver¬
bringen eine kalte Nacht . Früh vor Tagesanbruch
durch sine enge Waldschlucht hinauf in die bedrohte
Stellung. Sie wird von unseren Kompagnien be¬
fahl . Eine ist gestern nachmittag bis dicht an den
französischen Graben vorgegangen, hat starkes Feuer
bekommen, hat zurück gemußt. Zwei Leutnante sind
geblieben, gefallen ist auch der Kriegsfreiwillige, der
uns so oft mit seinem Lautenspiel erfreut hat, der
Dichter des Liedes vom Schützengraben, in dem er

sich und so manchem Tapferen sein Schicksal ge¬
sungen hat . Unruhige Nacht im Graben, auf 50
Meter am Feind, den ein Astverhau verdeckt . Zwei¬
mal rasendes Gewehrknattern , dauert eine halbe
Stunde . Ruhiger verläuft der Tag. Ein neues
Regiment rückt herauf . Es ist zum Sturm bestimmt;
wir , die Ersatzbataillone , sollen wieder die Reserve
abgeben. Nachts im Unterstand . Das Oeschen
brennt , auf dem der Kaffee bereitet wird . Wer
nie 24 Stunden oder mehr gefroren hat , der weiß
nicht , was ein Becher warmen Kaffees wert ist.

Aber am Nachmittag des 20 . Januar dröhnen
die Schläge unserer Miuenwerfer gegen die feind¬
liche Stellung, Vorbereitung des Sturmes ! Der
Boden zittert , bis zu uns herüber fliegen die Spreng-
stücke . Man sieht die Geschosse durch die Luft fliegen,
die leichtere » in gerader Linie aufwärtssteigen und
hinabfliegen, die schweren , während sie ihre Flug¬
bahn durchmessen , bin und her wackeln . Aus schwe¬
ren Feldgeschützen kommen die Gegengrüße geflogen .
Dann Schnellfeuer unserer Artillerie , schließlich das
Hurra der Stürmenden.

Wir liegen im Wald unter mächtigen Buchen,
deren Rinde die Geschosse zersplittern . Wir schaffen
Munition nach vorne zu den Sturmtruppen, die
im ersten Anlauf zwei Gräben genommen haben .
Um unsere Ohren braust das Pfeife » und Dröhnen
der Artillerie - , das Surren und Schwirren der
Jnsanterieqeschosse, die allermodernste Musik, jenes
Höllenkonz

'
ert, dessen Klang jedem im Ohre bleiben

wird , der es einmal gehört hat . Noch streut die
schwere Artillerie des Gegners den Wald ab . Bis
in die Baumkuppen hinauf steht man die Rauch¬
säulen steigen .

Ein Adjutant kommt : „ Wir brauchen Sie nicht
länger . Wir schaffcn 's allein . Gehen Sie zurück.

aber seien Sie jeden Augenblick bereit.
" Wir gehen

zurück in unsere Unterstände . Das Feuer verstummt.
Am nächsten Mörgen lösen wir die ermüdeten

Sturmtrupps » ab . Wieder in vorderster Linie,
etwa 600 Meter vor dem Feind , der sich von neuem
verschanzt . Gegen abend abermals furchtbares Ar -
lilleriefeuer. Ein paar schwere Rasenstücke purzeln
mir auf den Helm , ein anderes schlägt mir die
Nasenspitze blutig , ein Gewehrgeschoß saust mir
dicht an der Schläfe vorüber , sengt mir die Haare,
setzt mein Trommelfell in schwingende Bewegung .
Nach etwa zwei Stunden wird das Artillerie - von
Jnfanteriefeuer abgelöst. Die beiden Linien schießen
gegeneinander. Es zischt und prasselt gegen die
Baumrinden , die Schutzschilde , d >e Sandsäcke. End¬
lich hört ' s auf.

Drei Tage halten wir so den wiedererobertcn
Graben besetzt. Dann kommt die Ablösung . In
einer der Ortschaften hinter der Front sollen wir
ein paar Tage Ruhe genießen. Lautlos, gebückt
verlassen wir den Graben. Im Laufgraben liegen
noch die Leichen gefallener Franzosen . Weiter den
Berghang hinunter . Der Boden aufgewühlt von
Granaten. Ein Erdbeben , sollte man meinen, habe
hier gewütet. Mächtige Baumriese » von Granaten
zersplittert ; der Stumpf ragt noch auf, die Krone
liegt am Boden .

„ Tausend Jahre sind ivie eine Stunde ,
Und wer weiß was Dir noch naht , —
Tief aus dem ewigen Grunde
Wächst die Tat ! "

. ^Viltrelrn öölsclre.



gerichtet wurde, während wir militärisch unerheb¬
liche Verluste hatten.

An unserer Westfront wurden Artillerie - Ge¬
schosse aufgefuuden, die zweifellos aus amerika¬
nischen Fabriken stammen. Die Zahl der bei den
gestern östlich Souain abgewiesenen Angriffen ge¬machten Gefangenen erhöht sich auf 4 Offiziereund 478 Mann . Vor unserer Front wurden200 Leichen des Feindes gefunden, wahrend sich
unsere Verluste an Toten und Verwundeten auf90 Mann belaufen.

Nördlich Massige, nordwestl . Menehould wurde
in Verfolg der Angriffe vom 3 . Februar weitere
1200 Meter von der französischen Hauptstellung
genommen. Am Sudelkopf in den Vogesen ver¬
suchte der Gegner erneut anzugreifen, wurde abermit großen Verlusten abgewiesen.

O e st l . Kriegsschauplatz : Die Operationen anund jenseits der ostpreußischen Grenze sind überallin glücklichem Fortschreiten. Wo der Feind Wider¬
stand zu leisten suchte, wurde dieser schnell gebrochen .

In Polen , rechts der Weichsel , überschritten
unsere Angriffstruppen die untere Skrawa und
gehen in der Richtung Bacionz vor.

Non den polnischen Kriegsschauplätzen links
der Weichsel ist nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung .
Großes Hauptquartier, 14 Febr. (WTB.Amtl .) Westl . Kriegsschauplatz: Nordöstl . Pont -

L-Mousson entrissen wir den Franzosen das Dorf
Norroy und die westlich dieses Ortes gelegene
Höhe 365 . 2 Offiziere und 151 Mann wurden
zu Gefangenen gemacht .

In den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfenund Ober - Sengern gestürmt. 135 Gefangene
fielen in unsere Hand .

Oestl . Kriegsschauplatz: An und jenseits der
ostpreußischen Grenze nehmen unsere Operationenden erwarteten Verlauf.

In Polen rechts der Weichsel machten unsereTruppen in Richtung Bacionz Fortschritte . InPolen links der Weichsel keine Veränderung .
Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier, 15 . Febr. (WTB.
Amtlich . ) Südlich Upern bei St . Elvi entrissen wir
dem Feind ein etwa 900 Meter langes Stück
seiner Stellung, Gegenangriffe waren erfolglos ,ebenso mißlang ein Angriff des Gegners in der
Gegend südwestl. La Bassse, einige Dutzend Ge¬
fangene blieben in unseren Händen . Den Vor¬
graben , den wir am Sudelkopf am 12 . Februarverloren hatten , haben wir wieder genommen. Aus
Sengern im Lauchtale wurde der Feind geworfen.Den Ort Remspach räumte er darauf freiwillig .

Oestl . Kriegsschauplatz: Nördl. Kielce wurde
der Feind aus Piktupönen vertrieben und wieder
in Richtung auf Tauroggen weitergetrieben, dies¬
seits und jenseits der Grenze östlich der Seenplattedauert die Verfolgung der Russen ' noch an .

Ueberall schreiten unsere Truppen schnell vor¬wärts . Gegen feindliche über Lomscha vorgehende
Kräfte stoßen deutsche Teile in der Gegend von
Polno . Im Weichselgebiet gewannen wir wieder
weiteren Boden . Bacionz ist von uns besetzt, in
den vorhergehenden Kämpfen wurden neben zahl¬
reichen Gefangenen 6 Geschütze erbeutet.

In Polen links der Weichsel keine wesentliche
Veränderung. Oberste Heeresleitung .*

Wien , 14. Febr. (WTB .) Amtlich wird ver-
lautbart vom 14 . Februar mittags : Die Lage in
Russisch -Polen und Westgalizien ist unverändert .Ein Teil unserer Gefechtsfront im Abschnitt von
Dukla , gegen den bisher heftige Angriffe geführt
wurden , ging selbst zum Angriff über , warf den
Feind , und zwar sibirische Truppen, von 2 domi¬
nierenden Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei
Vizköz .

Gleichfalls erfolgreich war der Angriff Ver¬
bündeter in den mittleren Waldkarpathen . Auch
hier wurde dem Gegner eine vielumstrittene Höhe
entrisfen . In den gestrigen Kämpfen wieder
970 Gefangene .

In Südwest-Galizien und in der Bukowina
siegreiche Gefechte .

Der südwestlich Nadworna zur Deckung der
Stadt haltende Feind wurde geworfen, die Höhen
nördlich Delariu erobert und hierbei zahlreiche Ge¬
fangene gemacht .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

*

Budapest , 14. Febr. (WTB ) „ Az Eft"
meldet aus Bistritz : Unsere Truppen sind in
Radautz eingezogen . Der Einzug geschah so schnell
und überraschend, daß der dort sich aufhaltende

russische Generalstab keine Zeit hatte zu
flüchten und mit dem gesamten Bureauin Gefangenschaft geriet . Der k o m -
mandierende General verübte Selbst¬mord .

-st
-st -st

Berlin , 14. Febr. (WTB . ) Aus Sluis
wird über Amsterdam der „ Vossischen Zeitung "
gemeldet : Nach einem Ruhetag donnern heutewieder die Geschütze der englischen Flotte zwischen
Nieuport und Ostende. Die Kanonade ist heftigerals je und in ganz Westflandern zu hören . Inder Gegend der User wird wieder heftig gekämpft.Es finden wieder große Truppenbewegungen statt .

! Die Bewohner aller Küstendörfer fliehen nach
z Brügge . Die englische Flottenaktion hat sich nur
sauf die Küstenstrecke zwischen Nieuport und Ost¬
sende beschränkt . Zeebrügge wurde in den letzten'
Wochen durch englische Schiffe nicht beschossen.

Berlin , 14 . Febr. Die „ Köln. Ztg .
" be¬

spricht die immer stärker werdende Abhängigkeit
Frankreichs von England . Man murre über dieArt, wie die Engländer in den französischen Ka-

, nalstädten sich breit machten und sich zu Gebietern
auswürfen . Die Besorgnis , ob die Engländer
Dünkirchen, Calais , Boulogne , wenn nicht garHavre jemals wieder verlassen würden , sei durch¬aus gerechtfertigt.

Wellington , 14 . Febr. Alle Fleisch -
Fabriken der südlichen Insel sind wegen Mangelsan verfügbarem Schiffsraum geschlossen worden.

-st -st-st
London , 14 . Febr. Die „ Times" meldenaus Tokio über die Stimmung in China : Das

unerwartete Vorgehen Japans , das der chinesischen
Regierung eine Reihe von Forderungen unterbreitet
hat , hat in China verletzend gewirkt. Es wird in
China befürchtet , daß die Schwäche des Landes
so viele Gelegenheiten für eine Intervention bietet,daß das Reich nicht gleichgültig einer ernstlichen
Ausdehnung der bereits bestehenden fremden In¬
teressen zusehen kann , was der Fall sein würde,wenn die japanischen Vorschläge in vollem Um¬
fange angenommen würden .

Ale amerikan . Uote an England .
London , 14. Febr. (WTB . ) In der vonden Blättern veröffentlichtenNote der Washingtoner

Regierung heißt es : „ Der gelegentliche Gebrauchder Flagge einer neutralen oder feindlichen Machtunter dem Druck einer Verfolgung , der nach Be¬
richten der Presse als Präzedenzfall für die Recht -
fertrgung des Vorgehens der britischen Regierung
benutzt zu werden scheint, erscheint der Regierungder Vereinigten Staaten sehr verschieden von der
ausdrücklichen Sanktionierung durch die kriegfüh¬rende Regierung , daß die Handelsschiffe innerhalb
gewisser Zonen der See allgemein die Flagge einerneutralen Macht führen in Zonen , die, wie manannimmt , von feindlichen Kriegsschiffen befahrenwerden sollen .

Die formelle Erklärung einer solchen Politik
zum Zwecke des allgemeinen Mißbrauchs der Flaggeeiner neutrale » Macht gefährdet die Schiffe derNeutralen, die diese Gewässer besuchen, in beson¬derem Maße, weil sie den Verdacht wachruft, daßdie Schiffe feindlicher Nationalität sind , was füreine Flagge sie auch führen mögen.

Angesichts ver deutschen Erklärung würde die
Regierung der Vereinigten Staaten jeden allge¬meinen Gebrauch der Flagge der VereinigtenStaaten durch britische Schiffe mit großer Besorg¬nis betrachten. Eine solche Politik würde, wenndie Erklärung des deutschen Marineamts in Kraft
gesetzt wird, den britischen Schiffen keinen Schutz ge¬währen, wohl aber die Schiffe und das Leben ame¬
rikanischer Bürger ernstlich und dauernd bedrohen.Die Regierung der Vereinigten Staaten erwar¬tet deshalb , daß die britische Regierung alles tun

s wird , was in ihrer Macht liegt , um die Schiffes britischer Nationalität von dem falschen Gebrauch
s der Flagge der Vereinigten Staaten in der Zone, !ivon der die deutsche Erklärung spricht, abzuhalten, !denn eine solche Praxis würde die Schiffe der be- !
f freundeten Macht beim Befahren dieser Gewässer
f eher gefährden und der britischen Regierung sogarin gewissem Maße die Verantwortung für den Ver¬lust an amerikanischem Leben und Schiffen im Falleeines Angriffs durch feindliche Seestreitkräfte auf¬bürden .

Letzte Nachrichten.
Berlin , 15 . Febr. Aus Budapest wirddem „Lokalanzeiger" gemeldet : Hier eingegangenenNachrichten zufolge ist die Avant -Garde der öster¬reichisch-ungarischen Armee gestern in Czernowitzeingezogen . Die Russen haben sich jenseits desPruth gegenüber Nowolielitza zurückgezogen .

Wien , 15 . Febr . (WTB .) Amtlich wiflverlautbart vom 15 . Februar mittags : In Aus
sisch-Polen und Westgalizien hat sich nichts ereigneDie Kämpfe in den Karpathen sind auch weik
in vollem Gange .

In Südwestgalizien wurde gestern Nadworiiijin Besitz genommen, der Gegner in RichtungStanislau zurückgedrängt.
Am südlichen Kriegsschauplatz keine Verände)

rung . Es herrscht , abgesehen von unbedeutendt,
Grenzgefechten , Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Berlin , 15 ° Febr . (WTB .) Dem bisherig^Kommandanten S . M . S . „ Ayesha "
, Kapitän-

leutnant von Mücke, ist das Eiserne Krenz 1 . Klassrjund der ganzen Besatzung des Schiffes das EisermsKreuz 2 . Klasse verliehen worden .
Rotterdam . 15. Febr. (WTB . ) Wie aus

zuverlässiger Quelle berichtet wird , werden bereits
die Schiffe der englischen Harwichline so übermalt,daß sie den Schiffen der holländischen Batavialinie
gleichen . Schiffsrumpf , Schiffsteile und Boote
erhallen die Farben dieser holländischen Linie ,i Auch die Namen werden überstrichen. -

s Berlin , 15 . Febr. Aus Mailand wird dem s! „ BerlinerTageblatt" gemeldet : Das erste Exemplarsder bemalten Schiffe ist der schwedische Dampfer
„ Vistula "

, der gestern in New-Castle erntraf . Auf
^ beiden Seiten sind kolossale schwedische Fahnen! gemalt, die mehrere Quadratmeter bedecken. Die-' selbe Malerei wiederholt sich am Hinterteil .

Berlin , 15 . Febr. Aus Rotterdam wird
! unter dem 14 . Februar dem „ Berliner Tagebl .

"
gemeldet : Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant"
schreibt : Vor der Aufschrift in den „ Daily News "
„ Aus die niederländische Flagge geschossen"

, sindwir erfchrocken, aber bald waren wir beruhigt, dennes handelte sich nur um die „ Laertes " . „ DailyNews " behaupten, das Hissen der holländischenFlagge sei geschehen, um das Leben von Neutralen
zu retten und erklären das als erlaubte Kriegslist.Sie fahren fort : „ Aber die Deutschen weigertensich, die niederländische Flagge zu achten . " Das
ist selbstverständlich , sagt ein nüchterner Holländerdazu . Das Schiff hätte stoppen müssen . Würdedenn ein englisches Kriegsschiff unter den gleichenUmständen etwa nicht geschossen haben ?

-st* -stKon .stan tinopel , 15 . Febr . (WTB . ) DieAbreise des griechischen Gesandten wird in den
deutschen maßgebenden militärischen und diploma¬tischen Kreisen sehr ruhig beurteilt . Es wird all¬
gemein eine friedliche Beilegung ei wartet , zumaldie Pforte äußerst maßvoll und entgegenkommendist . Im anderen Fall wird die militärische Lagedurch den Eintritt Griechenlands in den Weltkriegivenig verändert .

Berlin , 15 . Febr. Aus Kopenhagen wirdder „Nationalzeilung " gemeldet: Aus den vonLondon einlaufenden Nachrichten ist ersichtlich, daßdas Vorgehen Japans gegen China nicht nur Ver¬stimmung, sondern geradezu Bestürzung hervorge¬rufen hat . Das Reuterbureau meint zur Beruhi¬gung, die Berichte aus China wären jedenfallsübertrieben . Eine solche Darstellung findet jedoch,wie aus den Kommentaren der englischen Blätterhervorgeht, nur wenig Glauben , und die Bitter¬keiten, in denen sich die englische Presse ergeht,zeigen deutlich , daß man mit dem Verbündetenäußerst unzufrieden ist . Gegen die Regierung er¬heben sich kritische Stimmen, in denen erklärt wird,„ es sei voreilig gewesen , Japans Hilfe im euro¬päischen Krieg in so weitgehendem Maße in An¬
spruch zu nehmen.

" Gestern hat der russische Bot-
schafter mit Sir Edward Grey eine lange Unter¬redung gehabt, die, wie es heißt, der japanischenAngelegenheit galt . Rußland solle gleichfalls aufJapan freundschaftlich einzuwirken versuchen , umeine Besserung der chinesisch - japanischen Beziehun¬gen herdetzuführen.

Berlin , 15. Febr. Aus Kopenhagen wirdder „ Täglichen Rundschau " gemeldet: Einer - Pe¬tersburger „ Wremja" -Nachricht aus Tokio zufolgewurden drei Jahrgänge der japanischen Armeeeinberufen und Korea in Ausnahmezustand erklärt.

Ae dsske Üiisnmilikseiks
von Lergmana L Rsktedent , lür r»rls, veiüeuoä dkll6 «llck r «ict . ll Stück SV ? !g . I°v iixiisll.WM»



K Oberamt Neuenbürg
Verkehr mit Brotgetreide

und Mehl .
Nach der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar 1915über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehlsoll durch die Kommunalverbände (Amtskörperschaften) einegleichmäßige Befriedigung des Bedarfs an Brot und Mehlfür alle Kreise der Bevölkerung gesichert werden . Um dieseAufgabe lösen zu können, ist eine allgemeine Feststellungder iu den einzelnen Gemeinden vorhandenenHaushaltungen nnd eine Zählung der in den¬selben zu versorgenden Personen notwendig .Die Gemeindebehörden werden daher beauftragt , mitmöglichster Beschleunigung und unter Heranziehung vonZählern namentliche Verzeichnisse sämtlicher in ihren Ge¬meinden vorhandener Haushaltungen anzulegen . Die Vor¬arbeiten dazu sind sofort zu beginnen und es werden dieerforderlichen Formulare von hier aus alsbald abgegebenwerden.

Die Erhebungen haben sich zu erstrecken :
1 . auf den Namen des Haushaltungsvorstands und aufdie Zahl der zum Haushalt gehörigen Verbraucher ;2 . auf den Besitz von Brotgetreide im Sinne des § 4Abs . 4u der Bunöesratsverordnung ;3 . auf die Feststellung der in jedem Haushalt vor¬handenen Mehlvorräte unter 1 Doppelzentner .Bei der Feststellung der Verbraucherzahl eines Haus¬halts sind Einzelpersonen denjenigen Haushaltungen zuzu-rechnen, bei denen sie sich verköstigen. Bei Hotels , Gast¬wirtschaften , Speiseanstalten usw . ist die durchschnittlicheZahlder Teilnehmer am Mittagessen und bei öffentlichen An¬stalten , Krankenhäusern und dergl . die durchschnittliche Be¬legungsziffer vom Januar 1915 in Rechnung zu stellen.Pünktliche und zuverlässige Aufstellung der Haushal-tungsverzeichnisse ist deshalb unerläßlich , weil bei der Zu¬teilung des Mehlbedarfs au die Haushaltungen genau nachden gemachten Angaben verfahren wird .Eine Abschrift der namentlichen Haushaltungsverzeich¬nisse ist sofort nach Fertigstellung der Erhebungen demKommunalverband (Oberamtspflege) einzusenden .

Den 8 . Februar 1915 .
K Oberami.

diejenigen der § 9 und 10 der Vollzugsverfügunghierzu entsprechende Anwendung finden .
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungenwerden auf Grund des § 44 der Bundesratsverordnungüber die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehlvom 25 . Januar 1915 (R. - G. -Bl . S . 35) mit Gefängnisbis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.bestraft .
Die Ortspolizeibehördenwerden ersucht , die vorstehendeAnordnung öffentlich bekannt zu machen und ihre Durch¬führung zu überwachen .
Den 10. Februar 1915 .

Oberamtmann Kindel , A. -V.

Bon heute ab könnenweitere Abnehmer

Gemäß vorstehender Bekanntmachung wird
^ in den nächsten Tagen in der hiesigen Stadt» gemeinde eine Zählung der in den einzelner! Haushaltungen anwesenden Personen nnd dervorhandenen Mehlvorräte unter drei Zentnerstattfinden . Jedermann ist verpflichtet, den Zäh¬lern genauesten Aufschluß zu geben. Die Zählerfind berechtigt, die Richtigkeit der Angaben durchEinblick in die Geschäftsräume und Geschäfts¬bücher, sowie durch Nachwägen der Mehlvorräte» s w. nachzuprüfen.

Wildbad , den 13. Februar 1915 .
Stadtschultheitzenamt : Baetzner .

j K. Obcramt Neuenbürg

Vekanntmachnng.
Auf Grund der Vorschriften der K. Zentralstelle fürGewerbe und Handel vom 9 . Februar ds . Js . werden füroen Oberamtsbezirk Neuenbürg folgende Anordnun¬gen getrosten :
Die Regelung des Verbrauchs durch die Kommunal -G^bände bezw. Gemeinden hat bis auf weiteres iu der^ eise zu erfolgen , daßl> diejenigen Gewerbetreibenden , die Nahrungsmittel, ins¬besondere Teigwaren, aus Mehl herstelle» , und aufdie die Vorschriften des § 4 Abs . 4 der Bundesrats - ^Verordnung vom 25 . Januar 1915 (R . -G . -Bl . S - 35)keine Anwendung finden , trotz der Beschlagnahme bis31 . März täglich ^/io , von da ab derjenigen Mehl-Menge verarbeiten dürfen , die sie vom 1 . bis ein¬schließlich 15. Januar 1915 durchschnittlich täglichverarbeitet haben ;3 - die Beschränkung auf diese Menge auch gilt, soweitveschlagnahmefrests Mehl verwendet wird , es sei denn,- baß es sich um Mehl handelt, das Eigentum der-Nilitärverwaltung ist ;3- diejenigen beteiligten Gewerbetreibenden , die von dervorstehenden Befugnis Gebrauch machen wollen, binnen3 Tagen nach der Bekanntmachung der Anordnung desKommunalverbands oder der Gemeinde dem Ortsvor¬steher oder der von ihm bestimmten Meldestelle anzu-äsigen haben, wieviel Mehl sie in der Zeit vom 1 . bis"»schließlich 15. Januar 1915 in ihrem Gewerbebetrieb. verarbeitet haben ;

>4- üv übrigen auf diese Gewerbebetriebe die Vorschriften .
s

°er Z ii unk> 12 der Bundesratsverordnung, sowie »

Vorstehendes wird hieiint bekannt gemacht.
Wilöbad , den 13 . Februar 1915 .

« tuotschuttheitzenamt : Baetzner .

ekanutlliachultg
des stellv . Generalkommandos XIII . (K . W .) Armeekorpsüber Pferdeansfuhr und Pferdeverkaus .

Der Verkauf und die Ausfuhr von Pferden ohneUnterschied ob kriegsbrauchbar oder kriegsunbrauchbar ausWürttemberg durch Privatpersonen ist bis aus weiteresverboten . Zuwiderhandlung wird bestraft.
Gesuche um Befreiung von diesem Verbot sind durchdie K . Oberämter, welche das Gesuch zu prüfen habe» ,dem stellv. Generalkommando vorzulegen .
Pferdebesitzern , welche kriegsbrauchbare Pferde ver¬kaufen wollen, ist Gelegenheit zum Verkauf an das stellv .XIII. Armeekorps geboten . Entsprechende Anträge sinddurch Vermittlung der Oberämter an das stellv . General¬kommando zu richten.

Der stellv . kommandierende General:
v . March tat er.

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 15 . Februar 1915 .

Stadtfchulrheißeuamt : Baetzner
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Nachmittag s -K affee



PSlMttbriteilfablilr M. Ztelnrr r» 5skn U.-S.
— — Aütttemberg ; grö5 §le § Zperisl - » enenbaur .

Male Stuttgart
6rak kbervarSbau .

V
W -M

bei Lsäai -f in Lotten , Natrat ^on , 8prnnAteä6r-

öbSIOllllKbN 8l6 Rösten , Stexxäeeken ,
"Aolläee ^en eto . un8ki

rsieb 8ortiert68 Ra^er .

» 8r « n 81 « 61 « Vor - ÜA « ,

Rompistts Leblst^immer mit 8teiner8 Laraäi68-8tab1-,
V^ ei88e^ *

* *U 6881NA- UN6 H 0I2 - 6ett8 teilen . :-:
8ob1at?!imm6r. : - : V^ ei886 Xinäorsimmor -Nöbol , Labzr-

lrörbo mit unä obno ^ .u88tattunA . : - ' 8teinel '8 Laraäio8-

OtiEelonAue . * Lbaigolon^us- Lselcon . » 2immer -OIo8et8

unä Liäot -

VsrisnAsn 5is Xstslo §

^ ^. ntertiAnnA von östtwssoks au8 beetem Reinen , Halbleinen unä poröeen
— — 8to6en in jsäor ^ .uekübrun ^ . ^ —

Keute abend 8 Hlhr-

Landfturmülmng .
Bollzühliges Erscheinen unbedingt erforderlich

Z>as Kornmondo .

Große Anerkennung im Felde findet

Franks Kriegs -Mischung
aus

Bohnenkaffee , Kornsrank und Zucker.
1 Paket 15 Pfg , für 2 Liter Kaffee zureichend . Ori -

ginal -Feldpostschachtel mit 5 Paketchen 65 Pfennig .
Zu haben bei

kodsri. Irsiksr.

keltMlllLseksn
für Spirituosen ' /»» , ^/i » und '/i Liter Inhalt mit Korke
oder Verschraubungen in Pappkartons zum Versand fertig¬
gestellt , liefert billigst

ürystallglasfadrik Fraueuau,
Z . GW, Frauen «» sNiederbayeru ) .

— Verlangen Sie bitte Muster ! —

Sorben erschienen ! Ausgabe Frühjahr 1915 !

Konfirmation
Kommunion

Das beste Mbum für Konfirmations und Kommunionskleider.
Die große Nachfrage nach Kleidern für dieses jugend¬

liche Alter, welche alljährlich bei Jahresbeginn herrscht ,
hat uns auch dieses Jahr veranlaßt, ein reichhaltiges Album
herauszugeben.

Preis 6« Pfennig .
Zu haben bei pauvks , Buchhandlung .
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«iS !rKonfirmation u. Kmmnunion
schwarze , weiße und farbige

Kleiderstoffe
von Mk . 1 — bis Mk. 6 . 3« pr . Meter .

Konfirmanden -Anzüge
ein - und zweireihig, von Mk. 17 . — bis Mk . 28 . — .

kd . S 08 V » , Vilüdad .
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Für Feldpostfendungen empfehle ich :

Saftige Emmenthalcrkäse Flüssigen Kaffee-Ertrakt
Milde Frühftückskäschen Flüssigen Thee -Ertrakt
Feinste Tafelbutter Flüssigen Zucker

täglich frisch Cacao , Milch u . Zucker enthaltend
Franks Kriegs -Kaffee-Mischnnq Chocolade
Echt Honig in Blechdosen Pfeffermünz
Bouillon-Würfel Hustenbonbons

Cigarren CigarettenRauchtabak
Schnupftabak KautabakTabakspfeifen

Tobsri l 'rsibsr .

ökktvlittzll 8ik weillb 8ekLllftzll8terI

äckümiübrik

kobert Uat2,
pfor^keim ,

klumenstrasse. üelekon 830 .

^elte5te5 , gw55te5. unä fein5te5
5pe2j9l - 6esckäft

IN

äonnen- unä Kegensitlil'men
für Damen , kjeerefi uncl kinäer,

sowie

5pS2ier5töcken .
/luswalilsenclungen nack auswärts steben gerne rur

Verfügung .
Lruck und Verlag von I . Paucle 's Buchdruckerei Witdbad. — Üteoattwa : I . Paucke?
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